
Tagungsberichte „Modern Times
Zuweilen frage ich mich, was denn
das für Zeiten sind, in denen Rezen-
senten angesehener Architektur-
fachzeitschriften mit ihrer Unfähig-
keit Reflexionen über Ästhetik fol-
gen zu können keck an die Öffent-
lichkeit treten, wenn gleichzeitig in
Europa der Versuch unübersehbar
ist, mittels Heideggers Seinsphiloso-
phie, Nietzsches genialischen Kul-
turphilosophemen und (post)struk-
turaler Dingbewältigung zeitgenös-
sische Architekturentwicklung zu
(»erklären. Es befremdet mich, daß
Architekten unsere professionellen
Philosophen und Theologen am
liebsten Stempelngehen schicken
möchten, um diesen Wissenschaf-
ten selbst sich missionarisch zuzu-
wenden (siehe ARCH+ 69/70 1983),
wenn sie zugleich schweigend zur
Kenntnis nehmen, daß von der Viel-
schichtigkeit einer architektoni-
schen Entwurfszeichnung nunmehr
deren künstlerischer'Wert. in Geltung
gesetzt und uns präsentiert wird, um
museal vereinseitigend die kulturel-
len Dissonanzen, die solchen Arte-
fakten eigen, einfürallemal einzu-
frieren.

Vollends überrascht es mich, daß
selbst bekanntermaßen Konservati-
ve (vgl. ARCH+ 75/76, 1984) am
Konservierten (Deutsches Architek-
turmuseum Frankfurt) kaum noch
Freude haben, darin vielmehr nichts
weiter als „triviale Botschaften" zu
entdecken vermögen. Was ist da los?

Ein Grund für dieses Verwirrspiel
sind sicherlich die ins Wanken gera-
tenen Beurteilungskriterien, nach
denen man die Architektur seit 1900
zu werten gewohnt war. Auslösen-
der Faktor war die Architekturrich-
tung, die man die Postmoderne
nennt, deren Rückgriff auf Form tra-
ditionen, zumeist den antiken, als
konkrete Kritik an der fehlenden
Symbolik und unterstellten Spra-
chunfähigkeit der Architektur der
sogenannten „klassischen Moder-
ne" (1918-1933) auftritt.

Ein Versuch den dadurch entstan-
denen Konfusionen in der Diskus-
sion über beide Phänomene ein we-
nig die Schärfe zu nehmen, den
Scharfblick gewissermaßen für die
Grundlagen dieser Strömungen zu
ermöglichen, um auf die Füße zu
stellen, was auf dem Kopfe zu stehen
scheint, war ein Symposion betitelt
„Social Origins of Modern and Post-
modem Architectures", das das Wis-
senschaftliche Mitglied (fellow) des
„Wissenschaftskollegs zu Berlin"
Thomas B. Hughes vom 25.-27. Juli
organisiert hatte.

Mehr als zwanzig internationale
Fachleute waren geladen worden,
Architekten, Kunst- und Architek-
turhistoriker, Historiker und auch
Philosophen, doch beileibe nicht al-
le erschienen. Bedauerlicherweise
fehlten gerade diejenigen, die wie
Ricardo Bofill, Heinrich Klotz oder
Paolo Portogtiesi den Fight zwi-
schen „Moderne und Postmoderne"
schnell zugunsten letzterer hätten
entscheiden wollen. Aber auch Jür-
gen Habermas war der Veranstal-
tung ferngeblieben, so daß die
geschichtsphilosophisch fundierte
Position des „Projektes Moderne"
ohne Stimme blieb. Was ein Pulver-
faß hätte sein können, blieb damit
ohne brisante Ladung und ohne
Lunte. Eher gelassen und freundlich
diskutierten die Teilnehmer die
Thesen jener sieben Referenten (in
der Reihenfolge ihres Auftretens:
Denise Scott-Brown, Thomas B.

Hughes, Vittorio M. Lampugnani,
Georges Jeyssot, Hartmut Frank,
Marco de Michelis und Rosemarie
Haag Bleuer), die sich der Kategorie
des Sozialen höchst unterschiedlich
und mit mehr oder weniger Erfolg
zu nähern suchten. Erstaunlich im-
merhin war die Vielfalt der Betrach-
tungsweisen, die jedoch eher
Distanzen offenlegten, denn Aus-
schnitte sich ergänzender Problem-
bewußtseine zu sein. Da gab es
zunächst die bekannte Vorsicht im
Umgang zwischen Architekten und
deren Interpreten, den Historikern,
da gab es weiterhin die Trennung der
Blickrichtungen, die durch differen-
te Kulturen und nationale Identitä-
ten präformiert sind und natürlich
jene subjektiven Präferenzen dieser
Wissenschaftler, die eben aus Ver-
strickung mit dem Gegenwärtigen
den Blick' auf Moderne oder Nach-
moderne werfen - mit dem Hinweis
allemal, daß eben dieser angeblich
über den Dingen schwebe.

Geradezu wohltuend in diesem
Spektrum war jener, den Denise
Scott-Brown als „Froschaugenper-
spektive" bezeichnete („die Nähe
zum Ursprung der Dinge,... die am
monumentalsten aussehen, wenn
man sie von unten betrachtet"), um
der amerikanischen Baugeschichte
der letzten vierzig Jahre sich zu nä-
hern. Man hörte von den vielfältigen
Einflüssen auf die Architekten
Louis Kahn, Robert Venturi, wie auf
sie selbst und konnte überrascht
sein, Robert Venturis Plädoyer für
„Komplexität und Widerspruch" in
der Architektur aus den 60er Jahren
nicht nur durch die „englischen Ma-
nieristen und Eklektiker des 19. Jahr-
hunderts" sondern ebenso durch die
„frühen Modernisten", vor allem Le
Corbusier, geprägt zu wissen: Le
Corbusier, der ja die gleiche bewun-
dernde Hochachtung für den Ma-
nieristen Michelangelo hegte, wie
später Venturi. Vor allem aber soll-
ten die in sich gehen, die Venturi viel
zu schnell zum Ahnherrn der Post-
moderne machen und seine Archi-
tekturen vollkommen beziehungs-
los zum Bauen der Moderne sehen.
Die berühmte „Learning from Las
Vegas"-Parole, die die Pop-Art-Sym-
bolik in der Architektur der Venturis
in den 70er Jahren repräsentierte,
sei keineswegs in Abkehr, sondern
„in Anknüpfung an eine von den Ar-
chitekten der frühen Moderne be-
gonnene Tradition, in der Getrei-
deaufzüge und industrielle Objekte
verherrlicht wurden", entstanden.
Und wer anders als Walter Gropius
und Le Corbusier könnten damit ge-
meint sein?

Mit diesem historischen war übri-
gens deutlich der methodische Rah-
men abgesteckt, den alle amerikani-
schen Beiträge auszeichnete. Dies
gilt für Rosemarie Haag Bletters Vor-
trag, der Abstraktionen und Asso-
ziationswerte der postmodernen
Architektur aus der besonderen Ver-
arbeitung der Ecole des Beaux Arts-
Traditionen in Amerika zu erklären
suchte, ebenso wie für die Studie
Thomas B. Hughes zum Fall Gro-
pius.

Erstaunlicherweise blieb dieser
Beitrag der einzige, der sich um die
sozialen Grundlagen der Architek-
tur, in diesem Falle der modernen,
bemüht hat. Aus der Verschränkung
von künstlerischer Phantasie mit der
entwickelten Technik, deren ökono-
mischer Nutzung und dem politi-
schen Kalkül am Beispiel der Ratio-

nalisierungskonzepte des Walter
Gropius, schien wenigstens ein ein-
ziges Mal auf, warum die Moderni-
sten Zweifel am traditionellen Ar-
chitekturvokabular haben konnten,
und in ihrem Bestreben nach einer
zeitgemäßen, authentischen Archi-
tektur, die ihre Ästhetik immer erst
im sozialen Kontext erwies, auf ein
neues Referenzsystem ihrer Bild-
welten angewiesen waren.

Was dem von der Postmoderne ei-
gentlich entgegengesetzt wird, wo-
durch dieses Relationsgefüge der
Moderne außer Kraft, überwunden
oder neu formuliert wird, darüber
gab es späterhin kaum Erkenntnis,
will man nicht die Mißachtung der
Kategorie des Sozialen in den Vor-
trägen aus italienischer Sicht (Geor-
ges Teyssot, Vittorio M. Lampugnani,
Marco de Michelis) bereits für ein
Statement halten. Solchermaßen
dem Sozialen entronnen, gerät man
jedoch allzu leicht ins Fahrwasser
übergeschichtlicher Bewußtseins-
ströme, was sich durch die Nutzbar-
machung des Begriffs vom Archety-
pischen architektonischer Formen
denn auch alsbald vollzog. Das sei
am Phänomen des Klassizismus
exemplifiziert.

Georges Teyssot definierte ihn als
die „Kunst des ewigen Anfangs" der
Wiederholung und schließt damit an
die Beschreibung des Archetypus
durch Portoghesi an, der in ihm „die
freudige Wiedererweckung von et-
was, das gezwungen war im Verbor-
genen in uns zu leben" ARCH+

63/64, 1982) erblickt. Dadurch je-
doch treibt man den Klassizismus
im besonderen und den historisch
immer wieder auftretenden Klassi-
zismen im allgemeinen jene Zeit-
lichkeit aus, durch die sie sich als je
spezifische sozialhistorische Forma-
tionen beschreiben, unterscheiden
und erst in einem letzten Schritt mit-
einander vergleichen lassen. Nicht
als Wiederkehr eines ewig gleichen
Anfangs, sondern als sich vergrö-
ßernde Distancen zu ihm formulie-

ren sich Klassizismen, die eben im
Gefühl eines Verlustes des heroisch
Antiken sich zu ihm verhalten. Aus
mythischem Gebrauch im aufkläre-
rischen Beweisstück erlöst, blieb
schließlich nur die sehnsüchtig ro-
mantische Version des Klassischen
im Klassizismus erhalten (Schinkel,
Hölderlin), der als andauernde Er-
zählung über das Verlorengegange-
ne zur Melancholie sich neigen wird.
Nicht anders nämlich, denn als Zer-
störte kommt die Antike in Gestalt
der Ruinen ins 19. Jahrhundert (be-
weiskräftig sind Piranesis Veduten
Roms), das seine Janusköpfigkeit in
ihrem Anblick geradezu schmerz-
lich erfahren muß. Im Zustand des
unwiderruflich Ruinierten erblickt
die Moderne (und die ist älter als 80
Jahre!) die andere Seite ihrer Pro-
duktivkraft, die sie im Begriff des
Fortschritts aufgehoben hat; sie er-
blickt nämlich deren Vernichtungs-
potenz, die ihrem Weiterschreiten
unlösbar verbunden ist.

von dieser Dialektik der Moder-
ne, die Walter Benjamin aus ver-
schiedenen Motiven aus Beaudelai-
res Poesie herausgeschält und als
„passion moderne" bezeichnet hat,
lieferte Marco de Michelis wenig-
stens einen Schimmer. Angesichts
einer fragmentierte, ruinierten
Stadtgestalt und der Unmöglichkeit
sie zur Ganzheit zurecht zu kompo-
nieren, gewann er dem architektoni-
schen Archetypus Historizität zu-
rück, indem er in der „Idee der Stadt-
landschaft" einen Kreislauf von Ar-
tefakt und Natur eingeschrieben
wissen wollte. Im „existenziellen
Zyklus der Architektur von ihren
natürlichen Archetypen ... bis hin zu
ihrer ruinösen Auflösung, also von
neuem in die Arme der Natur hin-
ein" vollzieht sich für ihn Architek-
turgeschichte, an deren Ende jedoch
das Plädoyer für einen hoffnungs-
vollen Gebrauch des Ruinierten
steht. Mit diesem zarten Hinweis auf
den sozialen Gebrauch aber auch
Verbrauch von Architektur offen-

Demokratie als Bauherr

In Auseinandersetzung mit den
Thesen des Staatsrechtlers Adolf
Arndt, bietet der Kongress „Demo-
kratie als Bauherr" ein Forum für
Politiker, Verwaltungsfachleute,
Sozialwissenschaftler, Bauhistori-
ker, Architekten und Planer aus dem
In- und Ausland, um gemeinsam
Konzepte und Erfahrungen zur Pla-
nung in einer Demokratie - speziell
im Rahmen der Stadterneuerung -
auszutauschen.

Folgende Fragen stehen im Mit-
telpunkt: Durch welche Merkmale
zeichnen sich Architektur und
Städtebau aus, die den Menschen
in seinem Streben nach Mündigkeit
eher unterstützen, statt ihn zu er-
niedrigen oder gar auszuliefern?
Welche Entscheidungsverfahren
sind demokratischen Gesellschaften
angemessen, angesichts teilweise
überforderter Parlamente und viel-
fach im Hinblick auf ihre Folgewir-
kungen ungenügend geprüfter zen-
traler Planungen? Kann Planungs-

partizipation nicht nur im symboli-
schen Sinne, sondern als reale Teil-
habe an Entscheidungen, Delega-
tion von Kompetenzen und Einbe-
ziehung örtlicher Ansätze zur
Selbstorganisation eine Antwort
sein?

21.11.84
14.00 Demokratie als Bauherr,

Podiumsgespräch
20.00 Behutsame Stadterneue-

rung in Berlin
22. 11. 84
9.00 Staat und Planung: Wer ent-

scheidet? Vorträge
14.00 Fortsetzung
20.00 Am Staat vorbei: Berliner

Selbsthilfeprojekte
23. 11. 84
9.00 Stadterneuerung „von un-

ten": Fallberichte
14.00 Von der Planungspartizipa-

tion zur Selbstorganisation:
Grundsätze der Stadter-
neuerung

20.00 Filme
24.11. 84
10.00 Berliner Perspektiven: Noch

ist Kreuzberg nicht verloren,
Podiumsgespräch mit Jour-
nalisten

Ort: Martin-Gropius-Bau, Strese-
mannstr. 110,1000 Berlin 61
Anmeldung: Institut für Stadtfor-
schung Berlin, Schöneberger Ufer 65
1000 Berlin 30, Tel.: 030/2 6117 29.

84



Die Tagung „Social Origins of modern andpost modern architecture'
bart sich der entscheidende Mangel
der solcher Theoriebildung anson-
sten anhaftet: Die Reflexion über
Ideen, Symbole und Bedeutungen
nicht mehr in die Dimension der
Alltagserfahrung überfuhren zu
können.

Eben diese Unterlassung scheint
mir auch Hartmut Frank dazu ver-
fuhrt zu haben, eine Rehabilitierung
der Naziarchitektur, den deutschen
„Worten aus Stein" in den 30er und
40er Jahren mit der Feststellung,
daß die „faschistische Architektur
eine Legende" sei, zu versuchen.
Und eben hier schließt sich dann,
vermutlich ungewollt, der Kreis
zum oben genannten Problem.
Denn, wenn Klassizismen, auch die
monumentalen der Naziarchitektur,
nur mit dem Hinweis auf das arche
dieser Kunst begründet werden,
dann macht man aus ihnen ge-
schichtslose, unschuldige Geschöp-

fe menschlicher Phantasie, die ent-
politisiert beliebig verwendbar wer-
den. Das Substanzielle an ihnen,
nämlich ein je spezifisches Weltver-
hältnis der Menschen zu repräsen-
tieren, wird damit über Bord gewor-
fen. Es verwundert deshalb nicht,
daß an der „klassischen Moderne"
die Kritik zu oft vereinfachend sich
übt, indem ihr sozialpolitisches En-
gagement als moralischer Überhang
schlicht von ihr abgezogen wird. Es
stimmt eben nicht, daß sie nur weiß,
nur kantig, nur technizistisch, nur
unsentimental oder rationalistisch
war. Denn man führe sich vor Au-
gen: Max und Bruno Taut, Häring,
Mendelsohn, Gropius, Hannes
Meyer, Mies van der Rohe, Ernst
May, die Gebrüder Luckhardt und
auch Scharoun - zwischen ihnen lie-
gen, trotz vieler Gleichförmigkeiten,
zuweilen Welten.

Auch glichen sie nicht - wie man

uns doch glauben machen will - je-
ner Herde, von der Nietzsche
sprach; jener Herde, die nicht wisse,
„was das Gestern, was das Heute, sei
und nur an den Pflock des Augen-
blicks" gebunden, „weder schwer-
mütig noch überdrüssig" zu reagieren
wüßte. Doch das Erinnerungsver-
mögen eignet nicht nur der Postmo-
derne, es war der Moderne wesent-
lich. Gewiß man brach mit Traditio-
nen, mit Historismen, aber doch erst
nachdem man durch sie hindurch
gegangen war, was so manches im-
mer noch zu unbekannt gebliebene
Früriwerk dieser Architekten be-
weist. Und daß diese Architektur
durchaus auch klassizistisch sein
konnte, hat nicht nur Mies gezeigt.
Wogegen man sich aber mit aller
Macht zu wehren begann, war ein
Klassizismus monumentaler Prä-
gung, so wie er im Wilhelminismus
entstanden war. In der Kritik daran

waren diese frühen Modernisten je-
denfalls Nietzsche viel näher, als uns
so mancher Nachmoderne glauben
lassen will.

Und das eben wäre weiterer Dis-
kussionen wert. Die Fragen näm-
lich, warum diese Moderne so oft
vereinseitigt wird (die doch mit 1933
wirklich schon vorbei war), warum
man heute Tendenzen in der Archi-
tektur (z. B. Aldo Rossi) findet, die
nur mit dem Begriff des Monumen-
talen charakterisiert werden können
und darin der Moderne tatsächlich
diametral entgegenstehen, was
denn das für Zeiten sind, in denen
man zur Monumentalität Zuflucht
sucht (um aus welcher Geschichte
eigentlich herauszutreten?), und auf
welchen „Social Origins" sich sol-
ches Treiben eigentlich gründet.

Karin Wilhelm

Sigfncd Giedion
Die Heirschaft

der Mechanisierung In einer bis heute
nicht überbotenen
Konkretheit und
Materialfülle zeigt
diese monumentale
Untersuchung, auf
welchen Wegen
und mit welchen
Auswirkungen die
Mechanisierung
seit dem Anfang
des 19. Jahrhun-
derts in die Lebens-

vollzüge des Alltags vorgedrungen ist und
unsere Lebensform beherrscht.
854 Seiten mit 501 Abb., geb. DM 138,-
(Europäische Bibliothek)

Europäische
Verlagsanstalt

Das nächste Heft:
78 HUGO KÜKELHA USf

PROLEGOMENA ZU EINER
ORGANGESETZLICHEN ARCHITEKTUR
Außerdem:
Christopher Alexander II
Internationale Bauausstellungen 10-31 -57

erscheint: Mitte D e z e m b e r

. Sach &. Fachbücher^
zur umweltfreundlichen Technik

Biologische Abwasserreinigung im Haus 14.80 DM
mit Bauanleitungen für Komposttoilette. Abwassergewächshaus
und Schilfkläranlage; 72 Seiten mit 2 Faltplänen.

Bauen mit Lehm ca. 12.00 DM
aktuelle Berichte aus Praxis und Forschung des Lehmbaues;
Heft I: Der Baustoff Lehm und seine Anwendung

% S. m. vielen Abb.; August '84

Holzschutz ohne Gift?
Holzschutz und Holzoberflächenbehandlung in der Praxis; 14.80 D M
126 Seiten mit vielen Farbrezepten

g
Versand

_ . , GmbH
3523 Grebenstein «05674-66021

BIOLOGISCH WOHNEN
BAUEN, LEBEN

In biologischer Qualität liefern wir
u.a. Spezialbaupapiere, Anstrich-
mittel, Teppichböden ohne Ver-
nichtungsmittel, Dämmstoffe,

Putze

Prospekte und technische Beratungsbriefe
liegen für sie abrufbereit

unter dem Stichwort ARCH+

SAVALIS
Frank, Schäfer und Co GmbH

Hortensienweg 27a
7000 Stuttgart 50

Tel.: 0711/535038

MakroTherm
Briketts aus reinem Holz
Umweltfreundliches Brenn-
material für Feststoff-Heiz-
anlagen, Herde, Öfen, offene
Kamine und Kachelöfen

~' ökol. wertvoll (Recycling)
sparsam, da hochtrocken
kaum Asche, kein Schwefel

1 optimale Verbrennung
1 problemlos einzulagern
1 bequem und sauber

1 to MakroTherm (ab DM 380.-)
entspricht dem Heizwert von
450101840 kg Braunk. Briketts

1 Bauhütte Biotop. Urbanstr. 6
| 7060 Schorndorf

~ Gert Küfner GmbH. Heimstr. 10
8035 Stockdorf
Gert Küfner GmbH. Rosental 12
8500 Nürnberg 1

• Poltermann. Südersteinstr. 24
2190Cuxhaven
K Stöhlmacher. Mühlenstr. 21

1 2205 Bökel

Max Widmann
Geltinger Str. 44
8011 Pliening

| Telefon: 0 8121-88 00

MakroTherm
Briketts aus reinem Holz
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BAUVERLAß
Ökologie des Dorfes

Von Dr.-Ing. D. Althaus. 1984. 95
Seiten mit 57 Abbildungenund 4
Tabellen. Format 23 x 21,5 cm.
Kartoniert DM 24,-

Der Verfasser beschreibt das Dorf
und seine Gemarkung als natürliches
Ökosystem. Aus dieser Sicht werden
am Beispiel einer niedersächsischen
Agrargemeinde Modelle für die wirk-
samste Nutzung der naturgegebenen
Energien und Materialien ent-
wickelt: Energieversorgung durch
Sonnenkollektoren, Wind- und
Wasserkraft, Biogas und Aethanol;
Material kreisläufe (Recycling);
Wasser- und Lufthaushalt.

Glashäuser aller Art

M. Neumann's Grundsätze und Er-
fahrungen über die Anlegung, Erhal-
tung und Pflege von Glashäusern
aller Art
1984. Unveränderter photomechani-
scher Nachdruck der Weimarer Aus-
gabe von 1852. 132 Seiten. 195
lithographierte Abbildungen auf 41
Quarttafeln. Format 28 x 21 cm.
Gebunden DM 49 , -

Ob reizvolle Gestaltungsvorschläge,
informative Aufrißzeichnungen,
Baupläne, natürliche Materialien,
Ausstattungsdetails oder ausführ-
liche Bepflanzungslisten für die ver-
schiedensten Glashaustypen - jeder
Architekt, Gärtner oder Garten-
freund wird eine Fülle von Anre-
gungen für sein eigenes Glashaus
erhalten.

Dachbegrünung — ökologisch
und funktionsgerecht

Biologische und technische Grund-
lagen — bauphysikalische Auswir-
kungen — Aufbausysteme - gebaute
Beispiele
Von Dipi.-Ing. K. Ohlwein. 1984. 119
Seiten- mit zahlreichen Abbildungen
und Tabellen. Format 21 x20cm. Ge-
bunden DM 32,-

Ein sehr sachliches und praxisbe-
zogenes Buch zu einem ökologischen
Diskussionsthema unserer Tage, das
auf viele bohrende Fragen (z. B.
Statikbeeinflussung, Abdichtung,
Wurzelfestigkeit,. Bepflanzung, Be-
wässerung ja oder nein) erschöpfen-
de Auskunft gibt.

Bauverlag GmbH
Postfach 1460
D-6200 Wiesbaden

Hochschule der
Künste (HdK) Berlin

Ernst- Reuter-Pl. 10, 1000 Berlin 10,
Tel.: 030 / 31 85 24 50 (Pressestelle)

Neue Veröffentlichungen aus dem
FSP Stadterneuerung im FB Archi-
tur

Aktuelles u. Kritisches
zur Stadtpolitik

Statik
Potemkinscher Dörfer

.Behutsame Stadtcrncuerung"
und gesellschaftliche Macht

in Berlin-Kreuzberg

136 Seiten, 13,80 DM
Gneisenaustr. 2A, Berlin 61
Ideologie und Praxis der IBA in Ber-
lin

Zwischen Selbsthilfe
und Staatebürokratie

240 Seiten, 19,80 DM
Stresemannstr. 364a, 2000 Ham-
burg 50
Neue Vorschläge und Vorschläge zu
Mietergenossenschaften und gemein-
wirtschaftlicher Wohnungsversorgung
Von denselben Autoren:

„Stadterneuerung
ohne Spekulanten"

Ansätze zu einer sozialen Stadter-
neuerungspolitik in England und Hol-
land. Alternativen zur Stadterneue-
rung in Berlin
Colloquium Verlag, Berlin
301 Seiten, 20 DM

WECHSEL
Zeitschrift für

TECHNIK NATURWISSENSCHAFT
GESELLSCHAFT

WECHSELWIRKUNG berichtet über politi-
sche Aktivitäten im naturwissenschaftlich-
technischen Bereich, Gewerkschaftsarbeit
und soziale Konflikte.
WECHSELWIRKUNG analysiert die soziale,
politische und ökonomische Funktion von
Wissenschaft und Technik und zeigt deren
Perspektiven und Alternativen auf.
WECHSELWIRKUNG ist ein Diskussions-
forum für Naturwissenschaftler, Ingenieure
und Techniker.
WECHSELWIRKUNG erscheint vierteljähr-
lich.

Schwerpunkt: Technik beurteilen - Technik
verändern: Lücken und Lehren - Alternative
Technik als Konzept * Technologiefolgenab-
schätzung * Hartes Leben - Sanfte Technik *
Nützliche Produkte und Produktionskonversion
* Technologie und Entwicklung *
Weitere Themen: Erfahrungen und Perspekti-
ven des Berliner Wissenschaftsladens * Gelber
Regen: Zur Geschichte einer Kampagne * Ak-
tionskonferenz Nordsee: Was soll aus der Nord-
see werden? * Sympathy for the Devil: Alter-
nativer und traditioneller Einsatz von Com-
putertechnik * Wer hat die Alternativen: Hei-
delberger Kongrefe über Alternativen der For-
schungs- und Technologiepolitik *

Bestellungen an WECHSELWIRKUNG
Gneisenaustr. 2, 1000 Berlin 61
DM 6,- Einzelheft (+ Versandkosten)
DM 24,- Abonnement für 4 Hefte (incl. Ver-
sandkosten) erscheint vierteljährlich



fWJRO
NATURFARBEN

Die natürliche Antwort
auf alle Fragen von Farbe und Fläche:

Imprägniermittel Wandfarben Kleber für Kork,
Holzlasuren Abtönfarben Parkett,

Bienenwachsbalsame Pflegemittel Teppich,
Klar- und Decklacke Pflanzenfarben Linoleum

Vertrieb durch erfahrene Partner in allen Regionen.

Der Natur vertrauen.

Ausfuhrliche Informationen: AURO GmbH, Postfach 1220,
D-3300 Braunscbweig, Tel. 0531-895086. Leitung: Dr. Hermann Fischer

E 4 ROLLENZEICHENSCHIENE
DAS IDEALE ZEICHENGERÄT FÜR ARCHITEKTEN, 1

INGENIEURE, DESIGNER, SCHÜLER UND STUDENTEJfl.
EBEN FÜR ALLE, DIE PRÄZISE ZEICHNEN. ~t~

In Minuten
an jedem Zeichentisch

i montieren.

Durch Seilzugpfinzip
absolut parallel in jeder

Winketeinstel
Mit nur einer Hflnd

genau au führen.

DIE 4 ROLLENZEICHENSCHIENE

Jetzt bestellen bei:

HAIN ZEICHENTECHNIK
POSTFACH 773 - 5100 AACHEN

NORMATECH, DIE 4 ROLlf NZEICHENSCHIENE

incl. Montagezubehör und \terpackung

Längen und Preise: 10Ocm-69,9ODM

120 cm-84,90 DM

140 cm-94,90 DM

Alle Preise incl.14% MwSt, zuzügl. Porto

Wir gewähren 14 Tage Rückgaberecht.

Institut für Baubiologie und Ökologie
8201 Neubeuern

Zur ganzheitlich orientierten Bildungsarbeit des Instituts gehören:

1. Fernlehrgang Baubiologie,
zugelassen bei der staatl. Zentralstelle für Fernunterricht; seit 6 Jahren bewährt; Abschlußprüfung zum Baubiologen mög-
lich;
— ein ideales Ergänzungsstudium für Architekten, Arch.-Studenten und alle Bauberufe
— eine Grundlage zum Aufbau einer eigenen Existenz
— die beste Investition beim Bauen und Sanieren

23 Lehrbriefe mit Themen über: Baubiologie und Baukultur / Standort / Wohnklima / biol. Baustofflehre / Elektro- und Sa-
nitärinstallation / Heizung / Wärmedämmung / Bauakustik / Licht und Beleuchtung / Farbe und Farbstoffe / Wohnpsycholo-
gie / Siedlungsbau / Untersuchungen / Güteprüfung ...

2. Schriftenreihe Baubiologie,
z.B. Einführung in die Baubiologie / Radioaktivität von Baustoffen / Geobiologie und Standortkrankheiten / Die gesunde
Heizung / Einfach und gesund leben - 77 Ratschläge für den Alltag ...

3. Zeitschrift Wohnung+Gesundheit
erscheint 6 mal im Jahr mit aktuellen Fachartikeln über Baubiologie, Ökologie und Wohnpsychologie; Berichte über die in-
ternat. baubiol.-ökolog. Bewegung; aktuelle Bauschäden; Bezugsquellenverzeichnis für baubiolog. Produkte; Adressen
baubiol. Beratungsstellen und Dienstleistungen ...

Wohnung und Gesundheit Bestellung tatitat Kr
- 2 Probehefte (ältere Ausgaben) DM 10,- Absender- Baubiologie-(-Ökologie

(bitte Banknote oder Briefmarken beilegen) Name verlag
- Jahresabonnement DM 42,- Vorname Holzham 25

(einschließlich Porto und Versand gegen Rechnung) ^^^ D - 8201 Neubeuern
Informationen (gratis) PLZ/Ort
- Fernlehrgang Baubiologie Reruf
- Sachregister W + G 1983
- Inhaltsverzeichnis W + G 1979-1982
- Programme der nächsten baubiol. Veranstaltungen

Datum Unterschrift



Postvertriebsstück * G5416F * Gebühr bezahlt * KLENKES Druck & Verlag GmbH, Oranienstraße 9, 5100 Aachen

Ein Wochenkalender mit 54 ausgewählten
Fotos.

Ein Kalender mit Frauenbildern zu Macht
und Markt, Rollen und Räumen, Haut
und Haaren. -i

Frauenbilder 1985
54 Blätter, Spiralbindung '"'
Format 31 x 28 cm, 24 DM

In jeder Buchhandlung oder direkt bei
KLENKES Druck &Verlag, Oranienstr.9,
51 Aachen, Tel.=0241/500052

Werner Bätzing

Die Alpen

ä*

*•.;-

Naturbearbeitung und
Um weltzerstörung

Englisch Broschur
200 Seiten, DM 25,00
ISBN 3-88048-068-0

; Sehdler
^.. Mainzer Landstraße 147

6000 Frankfurt/Main 1

Taschenbücher
' . Syndikat/EVA

Tom Wolfe
Mit dem Bauhaus leben
„Fnun Batüuuw to o Michael Müller

ArchitekJurund
Avantgarde

Etwa 126 Seiten, ca. 32 Abb.,
ca. DM12,80,
TB Syndikat/EVA 43

Tom Wolfe schildert engagiert
und mit unverhohlener Pole-
mik den Siegeszug des Bau-
hausstils, einer einst revolutio-
nären Idee, die zur Doktrin der
ewigen Wiederholung wurde.

168 Seiten, DM 14,80
TB Syndikat/EVA 32

In diesem Band beschäftigt sich
der Autor mit der Frage nach
den produktiven Inhalten der
Architekten der Avantgarde,
um darauf aufbauend zu klä-
ren, inwieweit die kritische Aus-
einandersetzung mit deren Po-
sitionen gerade heute aktuell ist.

Reinhard Bentmann/Michael Müller
Die Villa als Herrschaftsarchitektur
228 Seiten, DM15,-

Anhand der Geschichte der Villa seit der Renaissance wird der
Versuch unternommen, die traditionellen Methoden der Kunst-
geschichte für neue Inhalte zu öffnen.

Syndikat
Autowt- und Vartao*gM«ll«cfc*ft

Gerd Speisberg

RAUCH
PLAGE

Hundert Jahre Saurer Regen
erscheint Anfang Dezember.
250 S., zahlr. Abb., 21 x 15,engl.brosch, 29- DM.
Subskriptionspreis bis 31.12.84:25,- DM".
Bestellung gegen Rechnung:
ALANO Verlag, Kongreßstraße 5,5100 Aachen

Auftakt: Leuchttürme mit
pestilenzischem Rauch.
Wahrnehmung: Der wis-
senschaftliche und der
„sehende" Blick. Die
Flucht aus der Stadt -
Natur im Angebot. „Akut"
und „chronisch": Städte
im Nebel. Der Wettlauf um
die rauchlose Feuerung.
Unfallschock und Macht
der Gewöhnung - zum
Bewußtsein von Gefahr.
Rauchschadensmosaik:
Wälder sterben an der
Ruhr. Die „künstliche Ver-
witterung". Gutachter und
Juristen. Der Sieg der
sauren Gase. Verwirbeln,
verwalten: Das „unend-
liche Luftmeer". Krieg der
Schornsteine. Rauchgas-
wäsche. Utopien von der
rauchlosen Stadt: „Hun-
ger nach Elektrizität".
Die neue Raumordnung
der Abgase. „Weiße" und
„grüne" Kohle. Ausblick:
Die Wiederentdeckung
eines Umweltproblems
nach dem Zweiten Welt-
krieg.

ISSN 0587-3452


